
Flugreise des
Bauernverbandes
ABENSBERG.Vom4. bis 11.Novem-
ber 2021plant der Bauernverband ei-
ne Flugreise andieAtlantik-Küste
Andalusiens,mit umfangreichemBe-
sichtigungsprogramm. Informatio-
nenundAnmeldung, auch fürNicht-
mitglieder, bei der Bauernverband
Geschäftsstelle inAbensberg telefo-
nischunter (0 94 43)9 29 71 10.An-
meldeschluss ist der 15.August.

Zeit fürOmas,
Opas undEnkel
ABENSBERG. AmSamstag, 24. Juli,
lädt der Sachausschuss „EheundFa-
milie“ des Pfarrgemeinderates
Abensberg alleOmasundOpasmit
ihrenEnkelkindern (von einem Jahr
bis zur zweitenKlasse) zumGroßel-
tern-Enkel-Nachmittag ein. Beginn
ist um16Uhr imPfarrgartenmit ei-
ner Spielstunde.Um17Uhr ist die
Kinderkirche inderKlosterkirche
beziehungsweise im Innenhof des
Kreuzganges. ZumAbschluss gibt es
einenkleinen Imbiss. Anmeldung
imPfarrbüro, Telefon13 42, ist not-
wendig.Möglichst eine Picknickde-
ckemitbringen.

UWGstellt
Bürgermeister auf
KIRCHDORF. DieAufstellungsver-
sammlungderUnabhängigenWäh-
lergemeinschaft (UWG)Kirchdorf
für dieWahl des erstenBürgermeis-
ters findet amSonntag, 1. August, um
20Uhr, imSportheimKirchdorf statt.
Eingeladenund teilnahmeberechtigt
sind alleMitglieder undAnhänger
derUWGKirchdorf.

Schulverbandhält
Sitzung ab
SIEGENBURG. AmDonnerstag, 29.
Juli, findet um13.30Uhrdie Schul-
verbandssitzungTrain imSitzungs-
saal desRathauses in Siegenburg
statt. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderemderHaushalt 2021
unddie Finanzplanung2020bis
2024. Zudemwirdüber dieDurch-
führung eines offenenGanztagsange-
botes beraten.Mobile Luftreini-
gungsgeräte für dieGrundschule in
Trainwird einweiteres Thema sein.

Fahrt unter
Drogeneinwirkung
MAINBURG.AmMittwochgegen
19.45Uhrwurde der 19-jährigeVer-
kehrsteilnehmermit seinemPkwei-
nerVerkehrskontrolle unterzogen.
Hierbeiwurde festgestellt, dass der
Fahrer aus demLandkreisKelheim
unter demEinfluss vonCanna-
bis/THCstand. Bei demBetroffenen
wurde eineBlutentnahmedurchge-
führt.DieWeiterfahrtwurdeunter-
bunden.Der Fahrermussnunmit ei-
nemBußgeld sowie einemFahrver-
bot rechnen. Bei demBeifahrer des
Betroffenenwurde imRahmender
Kontrolle eine geringeMengeMari-
huana aufgefundenund sicherge-
stellt. Gegenden31-Jährigenwird
nunaufgrundeinesVergehensnach
demBetäubungsmittelgesetz ermit-
telt.

Junge Frau ohne
Fahrerlaubnis
MAINBURG.AmDonnerstag gegen
3,10Uhrwurde eineVerkehrsteil-
nehmerin (19)mit ihremPkweiner
Kontrolle unterzogen.Wie sichher-
ausstellte, ist die Frau anicht imBe-
sitz einer Fahrerlaubnis.Die Polizei
ermittelt nunwegenFahrenohne
Fahrerlaubnis.

IN KÜRZE

ABENSBERG/ALLERSDORF. Sebastian
Kneipp und Frater Englmar, der letzte
Einsiedler von Allersdorf, haben nichts
miteinander zu tun. Und doch sind sie
wichtigeMänner für ein Projekt, das jetzt
in Abensberg realisiert wurde. Das Gute
daran: Jeder kann mitmachen. Offiziell
eingeweiht wird der Weg heute um 18
Uhr. Zur Ruhe kommen, meditieren, be-
wusst in der Natur spazierengehen – das
liegt Gerda Pfaffeneder und Albert Steber
am Herzen. Die beiden Abensberger ha-
ben jetzt den Abensberger Meditations-
weg geschaffen – vom Schwefelschwam-
merl an der Abens bei derMayrstraße bis
zurAllersdorferWallfahrtskirche.

Gerda Pfaffeneder, Vorsitzende des
Abensberger Kneipp-Vereins, wollte an-
lässlich des 200. Geburtstages von Pfarrer
Sebastian Kneipp, der am 17. Mai 2021
gewesenwar, etwas besonders auf die Bei-
ne stellen. Der Spazierweg durch die
Abensauen zur Wallfahrtskirche nach
Allersdorf habe es ihr immer schon ange-
tan, erzählt Pfaffender dem Reporter. Al-
lein schon, dass die Blumen dort durch
das Jahr über immer wieder andere Far-
ben zeigen, seiwunderbar. Deshalb sei sie
auf die Idee eines Meditationsweges ge-
kommen. Denn bewusstes Gehen in der
Natur passe gut zumThemaKneipp.

Dann kam Albert Steber ins Spiel.
Pfaffeneder kennt Albert Steber als rühri-
ges Mitglied der Pfarrei Sankt Barbara, er
sei ja ein Fachmann bei Glaubensthe-
men. Steber hatte auch gleich einen Ein-
fall: „In Allersdorf war bis 1972 eine Ein-
siedlerklause – und so bot sich an, diesen
Meditationsweg ein entsprechendes The-
ma zu geben“, berichtet Steber.

Ziel ist die Einsiedlerklause

Der sogenannte Einsiedlerweg führt nun
zur früherenEinsiedlerklause, die sich di-
rekt neben dem ehemaligen Benefizi-
atenhaus in Allersdorf befand. Die
Grundmauern sind noch zu sehen. Von
1874 bis 1972 lebten dort Einsiedler. Die
Klause bestand bis 1968, wurde dann ab-
gerissen. Einsiedler leben laut Steber in
Armut und Bescheidenheit, ohne Ablen-
kungen und Reize, um Zeit für die Begeg-

nung mit Gott zu haben. Zentrale Ele-
mente im Leben solcher Eremiten sind
nach seinenWorten das Beten undMedi-
tieren, aber auch die Betreuung vonWall-
fahrtskirchen.

Heutzutage sind besonders auch das
offene Ohr und die Zeit für dieMenschen
wichtig. Laut Steber sind Wallfahrtskir-
chen durchaus typische Einsatzorte für
solche Einsiedler. „Sie nehmen sich wie
ein Mesner oder Hausmeister um solche
Anlagen an.“ Frater Englmar war der bis-
her letzte Einsiedler in Allersdorf. Steber
kannte ihn noch persönlich. Denn erwar
Stammkunde in der elterlichen Bäckerei,
habe sich dort Brot, Semmeln und hin
und wieder auch Süßes abgeholt. Auch
diese persönliche Beziehung sei ein
Grund, warum es ihm eine Herzensange-
legenheitwar, diesenWeg anzulegen.

Ein klein wenig hofft Steber, mit der
Aktion mitzuhelfen, dass vielleicht wie-

der ein Einsiedler in Allersdorf einzieht.
Immerhin gibt es in Frauenbründl bei
Bad Abbach eine entsprechende Bruder-
schaft , die weltweit Einsiedeleien be-
treibt. Er wisse aus Gesprächenmit Pries-
tern, dass es durchaus Männer gäbe, die
an so einer Lebensweise interessiert sind.

Der Einsiedlerweg ist mit sechs Medi-
tationsimpulsen gestaltet. Jede Station ist
mit einer Ruhebank und einer Informati-
onstafel ausgestattet. Ganz bewusst habe
Steber die Standorte danach ausgesucht,
wo schon Bänke standen. Jede Tafel bein-
haltet einen Meditationsimpuls, ein ent-
sprechendes Bild sowie eine Aufgabe für
den nächsten Wegabschnitt. Ergänzt
wird alles mit einer kindgerechten Anre-
gung. Bei den Impulsen und bei den Auf-
gaben habe Steber besonderen Wert dar-
aufgelegt, dass sie eigentlich jeden Tag
praktiziert werden können, ohne irgend-
wann langweilig zu werden. Inhalte der

Impulse sind Geschichten und Betrach-
tungen; bei den Aufgaben stehen die Kör-
permeditation und der Atem im Vorder-
grund. Bei den Geschichten konnte Ste-
ber auf seinen mittlerweile gut bestück-
ten Bücherschrank zurückgreifen. Dort
stehen jede Menge religiöse Werke. „Die
Aufgaben habe ich mir selber einfallen
lassen.“ Wobei ihm bei den Kinderthe-
mendieMitglieder desKneippvereins ge-
holfenhaben.

Steber empfiehlt: „Man soll den Weg
schweigend gehen, auch wenn man zu
zweit oder in einer Gruppe unterwegs
ist.“ Beim Gehen mit Kindern sollte man
sich auf diewesentlicheKommunikation
beschränken. Er ist überzeugt: „Das
Schweigen, die Vielfalt und Schönheit
der Natur lassen diesen Weg zum inne-
ren Gewinn werden.“ Die empfohlenen
Anregungen sollen helfen, sich selbst,
dem Leben und der Wahrheit, letztlich
Gott zubegegnen.

Der Start ist beim Schwefelschwam-
merl. Dort gibt es gleich den erstenMedi-
tationsimpuls: Es wird zunächst kurz auf
das Thema Einsiedler eingegangen und
wie der Weg begangen werden soll. Dem
Impuls folgt dann die Aufgabe für den
Weg. In diesem Falle soll beim kommen-
den Streckenabschnitt die Aufmerksam-
keit nur auf das Gehen, das heißt die
Schritte, gelegtwerden.

DerWeg dauert 45Minuten

Der Weg führt durch die Abensaue zur
Wallfahrtskirche Allersdorf. Ziel ist der
sechste Meditationsimpuls, der bei den
Grundmauern der ehemaligen Einsiede-
lei liegt. Pfaffeneder geht davon aus, dass
man denWeg in 45Minuten schafft. Der
Standort für die letzte Tafel ist eine Aus-
sichtsplattform, auf der die frühere Ein-
siedlerklause stand. EineGeschichte vom
Tod und dem Glauben an die Auferste-
hung ist der Impuls. Die Aufgabe hier am
Ziel ist der Blick indie Ferne.

Dieser Blick soll ein Gedankenanstoß
sein: Christliches Denken und Handeln
gehe über den Horizont hinaus. Im
Kindertipp wird deutlich, dass aus dem
Stein einbesonderer Stein geworden ist.

Beim Design der Tafeln hat Elisabeth
Palazzo mitgeholfen, beim Aufstellen Ar-
beiter des Bauhofes. Trotzdem sind dem
Kneippverein Kosten entstanden. Daher
hofft Pfaffeneder noch auf Spenden aus
Abensberg. Am 23. Juli, 18 Uhr, wird der
Weg bei einer kleinen Feier am Schwefel-
schwammerl gesegnet. Damit soll auch
der Jahrestag von Kneipp begangen wer-
den. Mit dabei sind unter anderem Stadt-
pfarrer Georg Birner und Pfarrer Johan-
nes Schuster aus Frauenbründl.

EinWeg für die innere Einkehr
MEDITATION Zwei Abens-
bergern liegen Abensau-
en und Geschichte von
Allersdorf amHerzen.
Beide realisierten ein in-
teressantes Projekt.
VON WOLFGANG ABELTSHAUSER

Gerda Pfaffeneder und Albert Steber stehen bei der sechsten Station des Einsiedlerweges in Allersdorf. FOTO: WOLFGANG ABELTSHAUSER

Ein erfrischendes Bad für Hände und Unterarme kann man am sogenannten
Schwefelschwammerl nehmen. FOTO: HEIKE KRIEGER-HEINDL

WEITERE STATIONEN
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Zweiter Impuls:Die Aufgabe für den
nächstenWegabschnitt ist das
Schreiten.Aufrecht gehen– die Au-
gen nach vorne gerichtet – die Schrit-
te bewusst setzen – nicht eilen. Im
Kindertipp steht die Anregung: Einen
kleinen Stein auf denKopf legen und
achtsamschreiten bis zur nächsten
Tafel.

Dritter Impuls:Man findet einigeGe-
danken zur Atmung.Die Aufgabe ist:
BeimGehen die Atmung bewusst
wahrnehmen. ImKindertipp erhält
der Stein aus der vorhergehenden
Übung eineweitere Bedeutung.Die
beiden Impulse sind entlang des Flur-
weges nachAllersdorf.

Vierter Impuls:Diese Tafel steht un-
mittelbar vor der Brücke, die über die
Abens führt.Die Aufgabe für den fol-
gendenWegabschnitt will einenAn-
stoß geben: „Überlege, ob es in dei-
nemLeben einenMenschen gibt, zu
demein Brücke gebautwerden
muss.“ Dazu gibt es einen eigenen
Kindertipp.

Fünfter Impuls:Standort ist dieMari-
engrotte, von der dann viele Stufen hi-
nauf führen zurWallfahrtskircheAll-
ersdorf und der früheren Einsiedelei.
Die Aufgabe beschäftigt sich damit,
wieman scheinbar großeProbleme
lösen kann. ImKindertipp geht es ums
Bedanken undEntschuldigen.
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